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L'm diese Meldungen kümmern sich aber diejenigen
„„schaften, die im Dock der Basis liegen, wenig. Sie

denken zwar ihrer Freunde, bereiten sich aber auf ihre
"

fahrt vor. Auch die Mannschaften sind überholt
man hat. ihnen alles das geboten, was ihnen

Dienste versagt war
: ^ gHem hegt aber die Basis so, dass sie gegen jeden
eventuellen Angriff geschützt ist. Die Betonunterstände

der Docks der Schiffe und Mannschaftsräume sind bomben-
sicher angelegt und mit allen Schikanen versehen, die es er-
möglichen, die Arbeiten auch während Luftangriffen oder
unter dem Hagel der feindlichen Geschütze ohne Störung
durchzuführen. Wenn auch verschiedene Blätter Nach-
richten von dem Ausbau dieser Stützpunkte brachten, so
hat doch der Angriff von St-Nazaire gewisse Einzelheiten
zu Tage gefördert, die bis dahin geheim gehalten wurden.

Dr. Anna Luise Grütter

Lied für Fräulein Grütter
von einer Kollegin verfasst und am Abschiedsabend gesungen.

die sich noch weiter bilden wollte, jenes Kinderheim passte
besser für die praktisch Veranlagte, diese Anstalt für die
noch nicht recht Erstarkte, diese Familie würde der Mutter-
losen ein Heim bieten — und so ging es weiter das ganze
Jahr, viele Jahre hindurch. Dies war nicht eine blosse
Stellenvermittlung, sondern eine richtige Lebenshilfe; dank-
bare Eltern und viele hundert, heute gut ihren Platz aus-
füllende Ehemalige reichen ihr die Hand zum Abschied und
wünschen der Unermüdlichen einen schönen Lebensabend.

Dass es keine beschauliche Ruhe sein wird für die lang-
jährige Präsidentin des Frauenstimmrechtsvereins Bern,
für das heute noch besonders in kirchlichen Kreisen eifrig
wirkende Vorstandsmitglied des Bernischen Frauenbundes,
kann man sich wohl denken. Darum sei diese Seite ihres
Wirkens, die übrigens an der Schlussfeier durch den Vize-
Präsidenten der Schulkommission mit Recht ebenfalls ge-
würdigt wurde, nur nebenbei erwähnt,, streift nur ihre
erzieherische Tätigkeit anderer Art als Volksrednerin im
Bernbiet auf und ab Die Berner Frauen wissen, dass sie
noch oft Fräulein Dr. Grütter zu beanspruchen haben
werden, und die ehemaligen Schülerinnen, nun, die trösten
sich mit der beglückenden Erinnerung und beweisen ihren
Dank durch ihre Leistung. M. De&rii-Fogei.

Dr. A. L. Grütter, Bern,
zur Zeit, da sie die Fortbildungsklassen der Oberabteilung
1er städtischen Mädchenschule übernahm. (Cliché Berna.)

htirerinnenseminar war, wuchs sie zwischen Bohnenstecken
»riden zukünftigen Lehrgotten auf, manche unserer älteren
Mtrennnen mochten sich gut an das kleine, gescheite und
Pge „Luli" erinnern. „Bei uns zu Hause war man der
'Wicht so berichtete sie vergnügt in ihrer kleinen Ab-
"ncdsrede vor Direktor und Schülerinnen, „dass Erziehung

as Schönes sei -— und auch etwas Notwendiges, man
die jungen Menschenpflanzen nicht einfach wachsen

j sie gern wollen." Dieses „Schöne" hat sie nun
Ged P

mit Flumor und guter Laune, viel
® i und sehr viel Liebe. Die jungen Mädchen, die sie

'•sren
'

''h ^ letzten 20 Jahren zu betreuen hatte,
'iiiner? mer sehr zielbewusste und strebsame Schüle-
ten

harnen von andern Schulen und Sprachgebie-
L' vielleicht krank gewesen oder hatten sich eben
'ftäul^ r^ufswahl noch nicht entschlossen, aber bei
Wilil? \^ten sie tüchtig arbeiten, eine selbst-

Wei t Phe richtig zu Ende führen, da gab es kein
vonPed

keine Ausreden mehr! Dabei war sie frei
selbst jünger und frischer als die Schülerinnen
langweil.®twa herausforderte: Schaut doch nicht so

pänlich P"? Für deren Wohlergehen sie sich aber
* rührender Weise interessierte. Wie kannte

getretene^ ^ und Ausland, die sich für die Aus-
w eigneten: dorthin gehörte die Sprachbegabte,

ie jetzt von ihrem Lehramt an den Fortbildungsklassen
äer Städt. Mädchenschule zurückgetreten ist, entstammt

I iiner alten, echt bernischen Pfarrers- und Lehrersfamilie.
Im Pfarrhaus Hindelbank, das damals auch staatliches

Es git e bsundri Rasse
Vo junge Meitschi z'Bärn,
Sie göh i d'Fb-Klasse
Meh oder minder gärn.
Sie sötte-n-alli lehre
Uf eigne Füesse stah
£ :Bi üser Fräulein Grütter

vo der Fort, IIa:]

War hilft de zweni Chäche
Wo keis Couragi hei?
Wär sänklet alli Fräche,
War macht de Fuie Bei?
Wär Iaht die Gfreute gälte,
Wär leitet alli aa?
[:S'isch üsi Fräulein Grütter

vo der Fort IIa:]
Melodie nach dem Lied der

Wär isch geng gueter Luune
U het mit niemer Chritz
Wär macht d'Kollege z'stuune
Ab ihrem träfe Witz
Wär het e-n-eigni Meinig
U darf o zuere stah?
[:S'isch üsi Fräulein Grütter

vo der Fort IIa:]

U jetze syg's für Seie
Mit üser Schuel verby,
Der „Bobi" chöm a d'Reie,
Möcht, o gärn ggoumet sy.
Was chönne mir da mache
Mir löh se schwär la gah:
[:S'blibt üsi Lule Grütter

vo der Fort IIa:]
Mitrailleure der Armee III/4.

„Feldmarschall
Lulle Grütter".

Ein typisches Bildchen
von einer Schulreise.
Nur einer fehlt, der so

oft zur Freude der Mäd-
chen mitdurfte : Bobby,
der kleine Dackel!

(Cliché Berna.)
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gin cliese Neldungen kümmern sieb aber diejenigen

ì, msckskien, die im Doek à Dasis liegen, wenig. Aie

pàn ^sr ibrer brsunde, bereiten sieb aber auk ibre
°

^âkrt vor. Vueb die Nannsobalten sind überbolt
und man bat ibnen alles dss geboten, was ibnen

^vieWts versagt war
î allem lieZI a1)6I' (116 Zâ818 80, à88 816 A6Z6N Z6060

Mudlen àgriff gssobütD ist. Ois Detonuntsrstânde

der Dooks der Lobil'fs nnd Nannsebaltsräume sind bomben-
siebsr angelegt nnd mit allen Lebikansn verseilen, dis es er-
inögliobsn, die Arbeiten aueb wäbrend Dultangriffsn oder
unter dein Idagsl der leindliobsn Dssebàs obne Störung
duràulûbrsn. 'Wenn aueb versobisdene Dlättsr blaob-
riobtsn von dein Vusbau dieser Stützpunkte braebten, so
bat doeb der Vngriff von St-bla^airs gewisse Din^elbeiten
^u Dage gefördert, die dis dabin gebsim gebaltsn wurden.

Dr. ^r»r»a I^uise (^rütter

Dieâ für Drâulein (Zrütter
vori einer Kollegin verk»83l und ain ^ìiseììieâs^kenâ AesnnAen.

die sied noeb weiter bilden wollte, jenes Kindsrbeim passte
besser für die praktiseb Veranlagte, diese Anstalt für die
noeb niobt reebt Drstarkts, diese Damilie würde der Nutter-
losen ein Dleim bieten — und so ging es weiter dss gsn^e
dsbr, viele dsbrs bindureb. Nies war niebt eine blosse
Stellenvermittlung, sondern eins riebtige Debensbills; dank-
bsrs Dltern und viele bundsrt, beute gut ibren Dlat?: aus-
lullende Dbsmalige reieben ibr dis bland ?um vkbsebisd und
wünsobsn der Dlnermüdliebsn einen sebönsn Debsnsabend.

Dass es keine besobauliebs blube sein wird lür die lang-
jäbrigs bräsidsntin des brauenstimmreebtsvsrsins Lern,
lür das beute noeb besonders in kireblieben Kreisen eifrig
wirkende Vorstandsmitglied des Dsrniseben Frauenbundes,
bann man sieb wobl denken. Darum sei diese Leite ibres
Wirkens, die übrigens an der Soblussleisr dureb den Vi?s-
Präsidenten der Sebulkommission mit Deebt ebenfalls gs-
würdigt wurde, nur nebenbei srwäbm,, streikt nur ibre
er^isbsrisebs pätigksit anderer Vrt als Volksrednsrin im
Dsrnbiet aul und ab! Die Dernsr brausn wissen, dass sie
noeb olt bräulein Dr, Drütter ?u beansprueben babsn
werden, und die ebemsligsn Sebülerinnen, nun, die trösten
sieb mit der beglückenden brinnerung und beweisen ibren
Dank dureb ibre Dsistung. N. Dsörrt-Dogsü.

Dr. kD L. lirütter, Lern,
M Aà, d» sie dis ?ortbilduuAsDusssir dor OdorulitkiluiiA
<!» stàdtisokeu Nädebousoüulo überirsinn. jLIiobê Lsrns.)

I-àkmiuieuseminar war, wuebs sis ^wisobsn Dobnenstseksn
«à àeii Zukünftigen bsbrgotten auf, manebs unserer älteren
àmnen mocbten sieb gut an das kleine, gesebeite und

'à>Ze „buli" erinnern. ,,Dei uns ?u Dause war man der
-«IM so beriebtsts sie vergnügt in ibrer kleinen Vb-
'UM»säg vor Direktor und Sebülerinnen, „dass brDsbung

Sekönes sei -— und aueb etwas Kotwendigss, man
àie jungen Nsnsebsnpflan^en niebt einlaeb waebsen

sie gern wollen," Dieses „Seböne" bat sie nun
lA^p^^gt, mit blumor und guter Daune, viel
â i> unâ sebr viel Diebs. Die jungen Nädebsn, die sie

^ à" letzten 20 dabren ^u betreuen batte,
ànin/^ âmer ssbr Delbswussts und strebsame Lobüls-

t«
^ ^men von andern Lebulen und Lprsebgsbis-
i^ien viepgigüt krank gewesen oder batten sieb sbsb

lUli?^ nooll niolli 6Ni86lll0886I1) ^1)61' 1)61

"evW? ^âter lernten sie tüebtig arbeiten, eins selbst-

t riebtig xu bnde fübrsn, da gab es kein
^eins Ausreden mebr! Dabei war sie frei

ÄDt okt jünger und lrisebsr als die Lebülerinnsn
^àk'ê?^,àa bsrauslorderts: Lebaut doeb niobt so

l°«i>i>Iià
bür deren 'VVoblsrgsben sie sieb aber

àclig vr.^i^âdendsr Meise interessierte. Mie kannte^^ à In- und Vusland, die sieb für dis às-« Signeten: dortbin geborte die Lprsebbsgabts,

K jMt von ibrsm Debramt an den bortkildungsklassen
à Ääät. Nädebensebuls ?urüekgstreten ist, entstammt
»er äsn, sebt bsrnisebsn bksrrers- und Debrerslamilie.
j,, pksrrksus Ilindslbank, das damals aueb staatliobes

Ls AÜ s bsuvüri Itssse
Vo junAg Nsitsoki ?:'Lärii,
Lie Zök i ü'?b-I<Iss8s
Nsü oüer lnilläer gärn.
Lis sötts-n-alli Isürs
Dk eiZus ?üesss st^k
PLi üser ?räulein Drüttsr

vo üsr Dort, IIo:j

Wär üilkt üe ^weni Lkäeüs
V^o Irsis LouraZi üei?
^Vsr sâàlst a!Ii Dräoüs,
tVsr inaeät üe Dule Lei?
tVâr Isüt cbe Dkreute AÄlte,
Wär leitet süi aà?
f:L'isoü üsi Dräulsiir Drütter

vo üsr Dort IIs:^
Nsloàis nsck àern Dieâ äsr

Wär isck ASNA Muster Duune
II inil niDiner Lkridx?
Wär rosolit ä'XoüeZs ?.'stuuire
^ì.b iürein trâks Wà?
^Vâr tiel 6-n.-6ÌAiii NeiriiZ'
II âark 0 xuere 8lati?
l:L'iso!r üsi Dräulein Drüttsr

vo àer Dort 11»:)

II jetsis s/^'s kür Lsie
Nil àer LetiDiel verd^,
Der ,,Lobi" oböin » ü'keie,
Nöeüt o xärn AZnurnst sz?.
Wa8 etiönns inib âa inaàs?
Nir löli 86 3eliwär 1a Aak:
l:L'b!idt üsi Dule lirütter

vo der Dort II»:)
Nitrsilleure der àinee IIDVr.

„DelämsrselislI
Lulle Srütter".

Din t^pisobss Lildeüsn
von einer Lelrulreiss.
Hur einer islüt, der so
okt -:ur Drsude der NSd-
eüsn initdurkts: Lodlizr,
der Deine Ouelcel!

jLIiclis Lern».)


	Dr. Anna Luise Grütter

